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Kompetenzprofil  
 Niveau: vertiefend 
 Fachlicher Bezug: Peptide, Strukturebenen 
 Methode: Einzelarbeit, Partnerarbeit, Klausuraufgabe 
 Basiskonzepte: Struktur-Eigenschafts-Konzept 
 Erkenntnismethoden: auf Teilchenebene interpretieren 
 Kommunikation: begründen, präsentieren 
 Bewertung/Reflexion: Bedeutung der L-Konfiguration der Aminosäuren 
 Inhalt in Stichworten: Peptide, unnatürliche Aminosäuren, D-Aminosäuren, Cyclo-

peptide, Depsipeptide, Struktur-Eigenschafts-Basiskonzept 
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M 2 Actinomycin D – ein Beispiel für ein Peptidantibiotikum 

Actinomycin D stammt aus der Gruppe der Actinomycine und wird aus den 

Bakterien Streptomyces Parvalus gewonnen. Dieses Peptidantibiotikum besteht 

aus zwei zyklisch verknüpften Peptiden, die über eine Phenoxazin-Einheit mitei-

nander verknüpft sind. Die Peptide bestehen aus L-Threonin, D-Valin, L-Prolin, 

Sarcosin und N-Methylvalin. Das Threonin liefert jeweils die Hydroxygruppe für 

den Ringschluss in Form eines Depsipeptids. 

 

Abb.: Die Struktur von Actinomycin D 

Dieses Peptidantibiotikum wirkt, indem sich die Phenoxazin-Einheit (Struktur in 

der Mitte zwischen zyklischen Peptiden) in die DNA einlagert. Durch die Bin-

dung an die DNA ändern sich dessen Eigenschaften. So nimmt die Schmelztem-

peratur deutlich zu. Dies ist ein Nachweis dafür, dass sich die DNA schlechter in 

den Einzelstrang entwinden lässt, was sowohl für die Replikation (den Kopier-

vorgang der DNA) als auch die Transkription (dem Entnehmen von Informatio-

nen) von Bedeutung ist. Infolge der Einlagerung des Peptidantibiotikums wird 

auf diese Weise der Zellstoffwechsel gestört und die Zelle stirbt ab. Trotz seiner 

hohen Toxizität (= Giftigkeit) hat das Actinomycin D Anwendung in der Medizin 

gefunden. So wird es in Chemotherapien eingesetzt. V
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Dabei hemmt es Erholungsvorgänge innerhalb von Krebszellen nach der Be-

strahlung im Rahmen einer Strahlentherapie. 

Aufgaben 

1 Markieren Sie die typischen strukturellen Besonderheiten des Actinomycin D 

in der in der Abbildung dargestellten Struktur farbig. Wählen Sie dabei für 

jede Besonderheit eine eigene Farbe. 

2 Ordnen Sie jedem Aminosäurerest im Actinomycin D eine typische zwi-

schenmolekulare Wechselwirkung zu. 

3 Zeichnen Sie ausgehend von der dargestellten Struktur des Actinomycin D 

die Monomere N-Methylvalin und Sarcosin. 
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